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Deutschland.
Stuttgart , 1-1. Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Die neueste Nr . 18 des Regierungsblatts enthält eine Verord¬
nung des Innenministeriums vom 9. Juli 1928 zum Vollzug
-es Körperschaftsbesoldungsgesetzes. Die Verordnung trifft
auf Grund der in Art . 5 des Körperschaftsbesoldungsgesetzes
erteilten Ermächtigung , die zur Ausführung dieses Gesetzes
sowie der Körperschaftsbesoldungsordnung erforderlichen nähe¬
ren Vorschriften. Insbesondere paßt sie hiebei die Besoldungs¬
vorschriften für die Körperschaftsbeamten dem Besoldungs¬
gesetz für die württembergischen Staatsbeamten an, reiht in
der der Verordnung als Anlage beigefügten Gruppenordnung
einzelne Gattungen von Körperschaftsbeamten in die in Be¬
tracht kommenden Besoldungsgruppen ein und enthält die
Ucberleitungsbestimmungenfür die Regelung des Besoldungs¬
dienstalters der am 1. Oktober 1927 im Amt befindlichen Kör¬
perschaftsbeamten. Die Verordnung tritt an die Stelle der
bisher geltenden Ministerialverfügung vom 21. April 1921
über die Besoldung der Körperschaftsbeamten samt den Aen-
derungen von 1924 und 1926.

Weimar, 14. Juli . Der Landtag beschloß, das Gnaden¬
gesuch für den ehemaligen Oberstaatsanwalt Frieders der Re¬
gierung zur Berücksichtigungzu überweisen. Der Antrag auf
Einstellung des Disziplinarverfahrens wurde abgelehnt.

50. Vollversammlung der Handwerkskammer Reutlingen.
Reutlingen, 14. Juli . Unter dem Vorsitz des Flaschner-

obermeisters und Landtagsabgeordneten Henne-Tübingen fand
letzten Montag in Anwesenheit des Staatskommissars auf dem
Rathaus in Reutlingen die 50. Vollversammlung statt . In
seiner Begrüßungsansprache ging der Vorsitzende auf die

- wirtschaftliche Lage des Handwerks ein. Hierauf erstattete der
Geschäftsführer Syndikus Eberhardt den Tätigkeitsbericht für
das verflossene Jahr , lieber den Stand der Steuergesetzgebung
erstattete Syndikus Eberhardt einen gedrängten Bericht. Im
Anschluß an die 3 Berichte fand eine Aussprache statt . Der
Vorsitzende, Präsident Henne, stellte das Ergebnis der Aus¬
sprachen wie folgt fest: Die Belastung mit Steuern und
Abgaben aller Art ist für den Handwerkerstand bei den starken
Unterbietungen unerträglich . In der Frage des öffentlichen
Vergcbungswesens ist eine lebhafte Beunruhigung in den
Kreisen des Baühandwerks festzustellen. Im Interesse eines
guten Nachwuchses wird die Kammer auch fernerhin das Ge¬
werbeschulwesen nachhaftigst unterstützen.
Landesversammlung des Vereins Württ . Körperschaftsbeamter.

Ulm, 14. Juli . Die Vereinigung Württ . Ortsvorsteher hielt
gestern hier ihre Landestagung ab. Die Hauptversammlung
fand um 3 Uhr im Schuhhaus statt . Schultheiß Rath -Lustnau
begrüßte als Vorstand die Anwesenden und gab seiner Freude
Ausdruck, daß die Tagung in der schönen Stadt Ulm stattfinden
kann. Landrat Beutel überbrachte die Glückwünsche des Ober¬
amts. Oberbürgermeister Dr . Schwammberger begrüßte die
Versammlung namens der Stadtverwaltung . Es sprachen
dann noch die Vertreter des Städtetags , des Gemeindetags,
des Württ . Beamtenbundes, der Württ . Verwaltungsbeamten,
der Vorsitzende des Zentralverbands Württ . Körperschafts¬
beamten. Der Vorsitzende, Schultheiß Rath -Lustnau , gab einen
ausführlichen Geschäftsbericht. Einen breiten Rahmen der
Ausführungen nahm die Berichterstattung zur Gemeindeord¬
nung ein. Dieser Punkt gab auch Anlaß zu längerer De¬
batte. Es kam dabei zum Ausdruck, daß es nicht Schuld der
Vereinsleitung ist, daß in der Besoldung nicht das erreicht
wurde, was man hoffte. Besondere Forderungen waren die
Ermöglichung der Verlängerung der Wahlzeit und die Ver¬
sorgung der ohne Grund nicht wiedergewählten Ortsvorsteher.
Der Ausschuß hat im letzten Jahr viermal getagt . Der Redner
teilte schließlich mit, daß sich neuerdings innerhalb der Ver¬
einigung eine besondere Vereinigung der Stadtvorstände von
Gemeinden über 10 000 Einwohner gebildet hat , zur Vertre¬
tung der speziellen Interessen dieser Gruppe von Ortsvor-
itehern. An den Geschäftsbericht schloß sich eine lange Debatte
ku, in der hie Unzufriedenheit über die Bcsoldungsordnung
recht scharf zum Ausdruck kam. Besonders sind es die nicht
sachmannisch vorgebildeten Ortsvorsteher , die die Eingruppie-
rung ych nicht gefallen lassen können. Dem Kassier wurde
Entlastung erteilt . Einen instruktiven Vortrag hielt Dr . für.
-G-'mzmg, Stadtvorstand in Schwab. Hall, über das Thema:

rechtliche Seite des Ortsvorstehers in der Gemeindeverfas-
ttmg Die Stellung des Ortsvorstehers krankt nicht nur in
oer bevorstehenden Gemeindeordnung , sondern auch im Ent¬
wurf an unlösbaren Widersprüchen. Er strebt auf falschem
^Leg einen starken Staat über schwache Gemeinden und einen
Zwitter vpn Ortsvorstehern an, statt seinen Rückhalt in einer
ausgebauten Selbstverwaltung und stärkeren Dezentralisation
N freudiger Mitarbeit unter den Örtsvorstehern zu suchen,
ll-.r versagt es sich, ein privatwirtschaftliches Prinzip , die Be-
Ntzung der Verantwortungsfreudigkeit der Mitarbeiter , näm-
nch der Gemeinde, Gemeindebeamten und Ortsvorsteher , das
gleichzeitig ein Prinzip der Vernunft ist, auf sein Staats-
Mem anzuwenden. Weil der Entwurf das nicht tut , wird,
wenn er Gesetz wird, die Verwaltungsreform nicht in Fluß
kommen können, denn sie besteht darin , entbehrliche Zwischen¬
glieder auszuschalten, die Aufgaben der lokalen Verwaltung in
me lokalen Selbstverwaltungskörper hineinzugeben, die staat-
Nchen vergrößerten Bezirksbehörden auf andere Aufgaben-
lrepe einzustellen wie bisher . So bröckeln wichtige neue Ge¬
riete aus der Selbstverwaltung , Versicherungswesen, Arbeits¬
ämter, weil der Staat sich nicht durch Abgabe von lokalen
Aufgaben die Hände frei zu machen versteht. Das Land macht
W dadurch zum Totengräber seiner bisher behaupteten Selb¬
ständigkeit, weil es den größeren Körper , das Reich, den Ein-
beitsstaat, zwangsläufig zum Reformator der Verwaltung
stempelt. Welche Entwicklung der Entwurf nimmt , wissen wir
nicht aber das werden wir Ortsvorsteher uns vor Augen Hal¬
len, daß wir mitberufen sind, aus praktischen Erfahrungen
Dralls , die wir im Staats - und Gemsindedienft, in der Privat-
wirtfchaft und in den freien Berufen gesammelt haben, über

den Ausbau der Selbstverwaltung der Gemeinden hinweg eine
Gesundung der Verwaltung herbeizuführen und das wäre
wohl unser aller Wunsch, nicht gegen den Staat , sondern mit
dem Staat . Der Vorsitzende dankte dem Redner und stellte
bezüglich der Amtsbezeichnung fest, daß die Versammlung
wünscht, daß einheitlich der Titel „Oberbürgermeister " für
Städte über 10 000 Einwohner und der Titel „Bürgermeister"
für Städte und Gemeinden unter 10 000 Einwohnern ein-
gesührt werde. Weiter wurde als Niederschlag des Vortrages
noch folgende Entschließung einstimmig angenommen: Die in
Ulm tagende Mitgliederversammlung der Ortsvorsteher-
Vereinigung Württembergs hat zu den die rechtliche Stellung
der Ortsvorsteher behandelnden Bestimmungen des Entwurfs
der Gemeindeordnung Stellung genommen. Sie spricht sich
dahin aus , daß die im Entwurf vorgesehene Sicherung der auf
Zeit gewählten Ortsvorsteher unzureichend ist und daß einem
unverschuldet nicht wiedergewählten Ortsvorsteher im Inter¬
esse einer unabhängigen Amtsführung Anspruch auf lebens¬
länglichen Ruhegehalt zustehen muß.

Eine Abfuhr.
Berlin, 13. Juli . Der Nationalverband deutscher Offiziere

teilt ' mit : „Ein Glückwunsch des Reichswehrministers Gröner
an den ehemaligen Reichswehrminister Noske enthält die
Worte : „Wir Soldaten erkennen jedenfalls schon heute diese
Tat dankbar an _ " Da für die Reichswehrfoldaten allein
nicht der parlamentarische Minister , sondern lediglich der Chef
der Heeresleitung zu sprechen berechtigt ist, müssen die Worte
„Wir Soldaten " auf die Gesamtheit der deutschen Soldaten
bezogen werden. Zu diesen aber zählen in erster Linie diejeni¬
gen, welche in dem großen Weltringen 4 Jahre den Feind von
den Landesgrenzen ferngehalten haben. Der Nationalverband
deutscher Offiziere erhebt gegen die durch die Worte „Wir Sol¬
daten" zum Ausdruck kommende Verallgemeinerung Einspruch
und betont , daß der Dank für die Rettung des Vaterlandes
von den Gefahren des Bolschewismus lediglich den Kameraden
der alten kaiserlichen Wehrmacht gebührt , die in dieser schweren
Zeit unter Zurückstellung aller Bedenken mit Leib und Leben
sich der republikanischen Staatsregierung zur Verfügung ge¬
stellt haben." — Dazu bemerkt die „Germania " : „Diese Er¬
klärung ist das Machwerk einer ganz einsichtslosen Engstir¬
nigkeit, die aus Grundsatz und politischer Verbohrtheit Ver¬
dienste eines politisch und gesellschaftlich anders Denkenden
nicht anerkennen will. Daß Noske von den Kommunisten
„Bluthund " tituliert wird , weil er das „bürgerliche Regime"
gerettet hat und die Ausstände energisch niederwarf , entzieht
sich wahrscheinlich der Kenntnis jener Kreise. Noskes Ver¬
dienste werden auch von einsichtsvollen Rechtspolitikern an¬
erkannt ."

Noch 140 000 Liquidationsfülle.
Im Reichstagsausschuß für die Liguidatious - und Ver-

drängten -Schäden legte Min .-Direktor Dorn die Schwierig¬
keiten dar, die das Entschädigungsamt zu bewältigen hat . An¬
fangs seien 150 Fälle täglich bearbeitet worden. Durch tech¬
nische und organisatorische Aenderungen sei inzwischen die
Arbeitsleistung auf 300 Fälle täglich ohne Vermehrung des
Personals gesteigert worden. Unter den 200 000 zu bewältigen¬
den Fällen seien 40 000 Härtefälle . Von den übrigen 160000
seien inzwischen rund 20 000 Fälle durch Festsetzung der Schluß¬
entschädigung erledigt, so daß 140 000 Fälle übrig bleiben, die
etwa noch eine Zeit von 10 Monaten zu ihrer Erledigung
erfordern . In der Aussprache kam von allen Parteien der
Wunsch zum Ausdruck, daß die Arbeiten möglichst beschleunigt
werden möchten. Der Ausschuß beschloß, die Regierung zu
bitten , alle technischen, organisatorischen und personellen Maß¬
nahmen zu treffen, die geeignet sind, das Verfahren zu be¬
schleunigen.

Haftentlassungin der Spionageaffäre Lembourn.
Berlin , 14. Juli . In der Spionageaffäre des dänischen

Hauptmanns Lembourn fand heute auf Antrag von Rechts¬
anwalt Dr . Niemann , dem von Amts wegen bestellten̂ Ver¬
teidiger für die Mitangeschuldigten, die Stenotypistin wtege-
mann und den Kaufmann Riek ein mündlicher Haftprüfungs¬
termin beim Untersuchungsrichter statt . Der Untersuchungs¬
richter gab dem Anträge des Verteidigers auf Haftentlassung
der beiden Angeschuldigten statt, legte ihnen aber die Verpflich¬
tung auf, sich zweimal wöchentlich beim Bezirksamt zu melden.
Der Hauptangeschuldigte in der Spionageafsäre , Hauptmann
Lembourn , bleibt weiter in Haft.

Die Angelegenheit Jakubowski.
Neustrelitz, 14. Juli . Zu den letzten Blättermeldungen

über die Angelegenheit Jakubowski erfährt die Landeszcitung
für beide Mecklenburg u. a.: Es ist nicht richtig, daß Staats¬
minister Freiherr von Reibnitz das Gutachten des früheren
sächsischen Staatsministers Dr . Bünger dem Reichsjustizmini¬
sterium mit der Bitte um weitere Veranlassung übersandt
hat . Eine derartige Uebersendung ist auch nicht geplant . Es
sind ferner noch nicht bestimmte Beamte der Berliner Krimi¬
nalpolizei für die Untersuchung in Aussicht genommen. Fest
steht nur , daß das Mecklenburg-Strelitzer Staatsministerium
die Staatsanwaltschaft in Neustrelitz anweisen wird , die in
dem Gutachten von Dr . Bünger vorgeschlagene gerichtliche
Voruntersuchung zu beantragen.

Ausland.
Belgrad , 14. Juli . Zu dem Anschlag im Belgrader Innen¬

ministerium ist zu berichten, daß der m hoffnungslosem Zu¬
stand in das Krankenhaus überführte Attentäter versucht hat,
sich aus dem Fenster zu stürzen. Trotz des Fehlens bestimmter
Anhaltspunkte über seine Person ist man in Belgrad der
Ueberzeugung, daß er ein Anhänger des Mazedoniers Proto-
geroff ist.

Die „Sieges "-Feier in Bozen.
Bozen, 13. Juli . Bei der gestrigen Einweihung des Boze-

ner „Sleges "denkmals hielt der Minister für öffentliche Ar¬
beiten, Turati , die Eröffnungsrede , in der er den Grundsatz

der Unantastbarkeit der „heilinen Grenzen des freien Landes"
betonte und mit folgenven Worten schloß: „Wir schwören,
die Geister zu bewaffnen und uns in voller Hingebung wieder
zu erheben, wenn Ew. Majestät uns wieder rufen sollte".

Truppenparadein Paris.
Paris , 14. Juli . Heute, am französischen Nationalfeier¬

tag, fand trotz glühender Sonnenhitze eine große Schau der
Pariser Garnison in Anwesenheit des Präsidenten Doumergue
statt . Sämtliche Mitglieder des diplomatischen Korps waren
anwesend, der „Jntransigeant " will sogar den deutschen Bot¬
schafter, Herrn von Hösch, bemerkt haben, was aber unrichtig
ist, da Herr von Hösch für einige Tage Paris verließ. Sämt¬
liche Minister waren anwesend. Eine ungeheure Menschen¬
menge ließ sich durch die schwere Sonnenhitze, die den Aufent¬
halt in den Straßen zu einer wahren Qual macht, nicht ab¬
halten , dem stundenlang dauernden Vorüberzug der Pariser
Truppen beizuwohnen. Man kam zu dem Eindruck, daß die
Stadt Paris sehr gut beschützt sei. Sämtliche Waffengattungen
haben hier ihre Garnison . Vor der Parade übergab der Prä¬
sident mehreren Generälen , darunter dem aus Berlin bekann¬
ten General Nollet und dem aus Essen bekannten General De-
goutte die höchste Auszeichnung für Offfiziere, nämlich die
Militärmedaillen.

Weil er die geschichtliche Wahrheit sagte.
Paris , 11. Juli . Einem hohen französischen Beamten,

George de Martial , war vor einiger Zeit das Recht entzogen
worden, die Ehrenlegion zu tragen , nachdem er sich des un¬
geheuren Verbrechens schuldig gemacht hatte, in einer amerika¬
nischen Zeitschrift zu behaupten, day Deutschland keine Schuld
am Kriegsausbruch trage , sondern daß in erster Linie Ruß¬
land, dann aber auch Frankreich an dem Weltdrama verant¬
wortlich sei. Der Disziplinarrat der Ehrenlegion befand, daß
dadurch de Lartial durch 5 Jahre des Rechtes verlustig gehen
muß, als Offizier der Ehrenlegion aufzutreten . Dieser Vorfall
erregte einen sehr bekannten französischen Schriftsteller,
Gouttenoire der Poury , der Kriegsverletzter ist und sich um
die Klärung der Kriegsfchuldfrage wichtige Verdienste errang,
derart , daß er der Ehrenlegion sein im Kriege erworbenes
Ritterkreuz zurücksandtc und erklärte, cs nicht mehr tragen zu
wollen. De Martial richtete nunmehr an den Unterrichtsmini¬
ster Herriot ein Schreiben, worin er erklärte, daß seine patrio¬
tischen Gefühle von Milgliedern der Ehrenlegion beurteilt
werden könnten. Damit sei aber noch nicht gesagt, daß er als
Geschichtsschreiber unrecht gehabt hätte , und deshalb verlange,
daß der Unterrichtsminister Herriot eine Kommission von Ge¬
schichtsschreibern einsetzen soll, die feststellen soll, ob er die
geschichtliche Wahrheit gesagt hat, wenn er behauptet, daß die
russische Mobilmachung im Juli 1914 die Hauptschuld an dem
Ausbruch des Weltkriegs habe. Man kann übrigens beruhigt
sein, eine Antwort aus diese Aufforderung wird de Matriäl
niemals zugehen.

Große Unterschlagungen in Räte-Rutzland.
Aus Muransk wird gemeldet, daß im dortigen Gouverne-

mant ein ganzes Nest von Brandstiftern , Banditen und Säu¬
fern aufgedeckt wurde, zu dem auch mehrere Kommunisten
gehörten. Wie die Zeitung „Rabotschaja Moskwa " meldet,
Hallen die Mitglieder der kommunistischen Parteiexekutive dorl
große Saufgelage gehalten, von Geldern , mehreren tausend
Rulleln , die für die Ausbesserung der Schulen und zur Unter¬
stützung der Armen bestimmt waren . Um weitere Gelder auf¬
zutreiben , wurden dort die Wälder schonungslos abgeholzt.
Der kommunistischeDirektor einer Darmfabrik in Kiew hat
seit längerer Zeit Arbeiterinnen gezwungen, mit ihm zusam¬
men zu leben und auch versucht, sie im Kabinett des Fabrik-
Verwalters zu vergewaltigen . Diese Schandtaten wurden vom
Sekretär der kommunistischenParteizelle geschützt und ver¬
tuscht. Beförderungen wurden bei Schnapsgelagen beschlossen.
Die Angelegenheit ist jetzt endlich der Staatsanwaltschaft über¬
geben worden. In Dnjepropetrowsk steht der frühere Chef
der Miliz vor Gericht, weil er einen Verhaftet « ermordet hatte.
Zurzeit schwebt eine Reihe von Prozessen gegen Volksrichter
und Justizbeamte . Wie der Untersuchungsrichter mitteilt,
haben diese Richter in Gesellschaft ganz dunkler Existenzen
wilde Orgien gefeiert, schwere Verbrechen "begangen und Be¬
stechungen angenommen. Ferner wurden 18 Gerichtsbeamte
des Justizkommissariats der Tartaren -Republik und ein stell¬
vertretender Staatsanwalt wegen Trinkerei und falscher Ge¬
richtsbeschlüsse entlassen. Ein Strafverfahren wurde gegen sie
eingeleiket. In Batum wurden 4 Angestellte des Zollamtes
mit dem Leiter an der Spitze wegen systematischer Fälschungen
und Bestechungen laut Todesurteil erschossen.

Rettung Soras und Bandongens durch schwedische Flieger.
Stockholm, 14. Juli . Das schwedische Flugzeug „Upland"

und das finnische Flugzeug „Turku " landeten am Freitag um
5.30 Uhr nachmittags in Kingsbay . Sie hatten Sora und Van-
dongen an Bord , die in der vorhergehenden Nacht bei der
Foyninsel von 3 schwedischen Fliegern gerettet worden waren.
Die Bergung Soras und seines Begleiters , des Holländers
Vandongen erfolgte nach Anleitung des „Krassin". Die Flieger
landeten bei der Foyn -Jnsel in einer Wasserspalte und brach¬
ten die beiden HunÜeschlittenführer zur „Quest". Die beiden
Leute haben sich in den letzten 14 Tagen von Hundefleisch ge¬
nährt , da sie keinerlei andere Nahrungsmittel mehr besaßen.
Die Rettung des dritten Hundeschlittenführers , des dänischen
Ingenieurs Warnung , bestätigt sich gleichfalls. Entgegen den
Meldungen , wonach sich die Ballon -Gruppe bereits an Bord
des „Krassin" befindet, wird aus Spitzbergen gemeldet, daß
der Standort der Gruppe wohl festgestellt ist, die Bergung der
Schiffbrüchingen ' jedoch erst erfolgen wird, nachdem der Eis¬
brecher „Kraffin " seine Kohlenvorräte in Ädvent-Bay ergänzt
hat . In Spitzbergen hofft man, daß sich auch Amundsen und
sein Begleiter bei der Ballongruppe befinden. Wie weiter ge¬
meldet wird, sost cs dem russischen Flieger Tschuchnowski ge¬
lungen sein, sich aus eigener Kraft zu retten . Er soll sich
bereits an Bord des „Krassin" befinden. Der Schiffsarzt des
„Krassin" meldet, daß Kommandant Mariano Fieber hat und



an großer Erschöpfung leidet . Der Zustand des Kommandan¬
ten Zappt ist nicht besorgniserregend . Leutnant Viglieri , Pro¬
fessor Behounek , Ingenieur Trosani und der Funkerunter¬
offizier Biagi sind wohlauf . Der leitende Techniker Cecconi
hat einen Bruch des linken Armes erlitten.

Scharfe schwedische Urteile über Nobile.
Der russischen Expedition zur Rettung der Besatzung der

„Jtalia " wird in der schwedischen Oefsentlichkeit allgemein
wärmste Anerkennung gezollt . Man findet nunmehr das Ver¬
bleiben schwedischer Flugzeuge und Flieger auf Spitzbergen
zwecklos. „Dagligt Ällehanda " führt u . a. aus : „Schweden
solle die Trauer um Malmgren mit Würde tragen . Die An¬
schuldigungen gegen die Begleiter Malmgrens seien möglicher¬
weise unbegründet . Lundborg bezeichne Viglieri als einen
tapferen Helden , auch der Funker Biagi habe seine Pflicht bis
zum äußersten getan . Nobile dagegen erscheine nicht gerade
in günstigem Licht ; Amundsens Urteil über Nobiles Ungeeig¬
netheit sei richtig ." „Aftenbladet " stellt fest, daß für Nobile
nunmehr der Tag der Rechenschaft komme. Es sei eine Auf¬
klärung darüber notwendig , warum Malmgren ohne Waffen
und verwundet weggeschickt worden sei.

Coolidge und die deutsche Antwort.
Newhork , 1 l. Juli . Wie „Gerald " und „Tribüne " aus dem

Sommeraufenthalt des Präsidenten Coolidge melden , hat der
Präsident , der durch Staatssekretär Kellogg sofort von dem
Eintreffen der Zustimmung Deutschlands zu dem Antikriegs¬
pakt verständigt wurde , seiner Genugtuung darüber Ausdruck
gegeben , daß die deutsche Antwort so rasch erfolgt und in so
sympathischer Form abgefaßt ist.

Aus Stadt und Bezirk.
— Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

die Pfarrei Pfitzingen , Dek. Weikersheim , dem Pfarrer-
Supper in Schömberg  übertragen worden.

Neuenbürg , 14. Juli . (Gerichtsferien .) Die Gerichtsferien
beginnen am 15. Juli und endigen am 15. September.

Neuenbürg , 14. Juli . Mit dem heutigen Tage ist in dem
Lebensmittelgeschäft Linde mann  beim Stadtbahnhof eine
öffentliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen errichtet.

Neuenbürg , 16. Juli . In der vergangenen Woche und auch
gestern Sonntag herrschte eine geradezu tropische Hitze, die
lähmend auf Menschen und Tiere wirkte und ein erfrischendes
Bad für jedes menschliche Wesen als Bedürfnis erscheinen ließ,
was allerdings bei der hohen Temperatur nur eine vorüber¬
gehende Wirkung hatte und die vielen Wanderlustigen die
Schatten spendenden Wälder aufsuchen ließ . Auch heute Mon¬
tag ist, wenn auch die Sonne nicht glühend herunterbrennt , in
den Vormittagsstunden eine Temperatur von 30 Grad Celsius
zu verzeichnen . Die hochsommerliche Witterung kommt der
Ausreise des Getreides trefflich zu statten , und auch die
Weinstöcke haben davon Vorteil . Nach dem Wetterbericht ist
auch für die kommenden Tage weiteres heißes Wetter in Aus¬
sicht zu nehmen.

Neuenbürg , 14. Juli . (Für die Badezeit .) Um Unfällen
beim Baden vorzubeugen , sei auf eine Ursache aufmerksam
gemacht . Viele Badende haben die Gewohnheit , vor dem
Wasserbad stundenlang ein Sonnenbad zu nehmen . Daran ist
nichts auszusetzen , wenn vor dem Eintritt ins Wasser der
Körper wieder etwas durch Abwaschen langsam abgekühlt wird.
Eine plötzliche Abkühlung , wie sie ein Sprung rn das kühle
Element darstellt , kann Herzschlag zur Folge haben.

Neuenbürg , 14. Juli . (Vom Beerenfammeln .) In unserer
beerenreichen Deimat ist das Beerensammeln im Sommer eine
Lieblingsbeschäftigung von Groß und Klein . Jedoch gibt es
auch beim Beerensammeln besonders für Kinder mancherlei
Gefahren . Nicht nur , daß eine Reihe von Pflanzen und
Sträuchern , deren Früchte die Kleinen zum Genuß verlocken,
infolge ihrer Ungenießbarkeit aber gesundheitsschädlich sind,
häufig Unannehmlichkeiten Hervorrufen , man findet auch jetzt
im Walde Früchte verschiedener Giftpflanzen , die durch ihre:ric
schöne Färbung zum Pflücken einladen. Vor allem gilt das
für die Früchte der Nachtschattengewächse . An lichten Plätzen
im Walde reift jetzt die Tollkirsche -mit ihren wie saftige tief¬
schwarze Kirschen aussehenden Früchten . Bekanntlich gehört
die Tollkirsche , die Kinder so oft zum Genuß verleiten , zu den
gefährlichsten Giftpflanzen . Sie ruft nach dem Genuß die be¬
kannten Vergiftungserfcheinungen : Uebelwerden , Ohnmacht,
Schwächen hervor , die zum Tode führen können . Auch der
schwarze Nachtschatten mit seinen heidelbeerartigen Früchten
ist sehr gefährlich . Er gedeiht an Schutthäufen und auf Aeckern.
Neben ihm wächst das Bilsenkraut , das mit seiner Kapselfrucht
an den Mohn erinnert . Aber die Körner der Bilsenkraut-
kavsel enthalten das stärkste Gift , das beim Genuß auch kleiner
Mengen den Tod zur Folge hat . Zwischen Himbeeren und
Brombeeren im Gebüsch gedeiht der bittersüße Nachtschatten
mit seinen länglichroten Beeren . Im Walde selbst ist noch die
Einbeere zu nennen , deren blauschwarze Frucht zwischen den

4 Blättern sitzt und ganz verlockend aussieht . Auch die roten
Früchte des Seidelbast sind giftig und der Stechapfel , der auf
Schutthäufen gedeiht , trägt eine Kapselfrucht , die giftige
Samenkörner enthält . Die Giftpflanzen erkennt man am
scharfen Geruch , den man besonders beim Zerreiben der Blät¬
ter bemerkt . Den Kindern sollte immer eingeschärft werden,
keine Beeren zu sammeln oder zu essen, die sie nicht kennen:
„Sei auch die Beere noch so schön, kennst du sie nicht , so laß
sie stehn ". Auch sollte nach dem Beerengenuß möglichst das
Wassertrinken vermieden werden.

(Wetterbericht .) Kontinentaler Hochdruck beherrscht
nach wie vor die Wetterlage . Für Dienstag und Mittwoch ist
heiteres , trockenes und heißes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Mühlacker , 14. Juli . (Lebensrettung .) Ein etwa acht¬

jähriges Mädchen rettete ein vierjähriges Bübchen vom Tode
des Ertrinkens . Das Kind saß im Badeplatz auf der Treppe,
die ins Wasser führt , und ist dort reingefallen . — Ein Nicht¬
schwimmer versuchte mit Hilfe eines Schwimmgürtels die Enz
zu durchschwimmen . Als er beinahe an dem gegenseitigen Ufer
angelangt war , ging er unter . Durch das mutige Eingreifen
eines Badenden wurde der schon Bewußtlose vom Tode des
Ertrinkens gerettet . Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg.

Vaihingen a. E ., 14. Juli . (Vom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet .) Abends wagte sich auf dem Badplatz ein des Schwim¬
mens noch nicht genügend kundiges , hier zu Besuch weilendes
Fräulein in die offene Enz hinaus . Plötzlich verließen es die
Kräfte und es wäre sicher trunken , wenn ihm nicht der als
Rettungsschwimmer ausgebildete Turner Wilhelm Grau zu
Hilfe gekommen wäre und die schon Bewußtlose ans Land
gebracht hätte , wo sie sich schnell wieder erholte.

Stuttgart , 13. Juli . (Mitgliederverzeichnis des Württ.
Landtags .) Das vorläufige Verzeichnis der Mitglieder des
Württ . Landtags ist heute als Handschrift gedruckt erschienen.
Das Verzeichnis enthält die 80 Mitglieder des Landtags nach
der Buchstabenfolge , dann nach den Mitgliedervereinigungen
und Gruppen , ferner das Verzeichnis des Vorstands und der
Ausschüsse des Landtags , die Sitzordnung des Landtags und
zum Schluß die Mitglieder des Staatsaerichtshofs . Das älteste
Mitglied des Landtags ist nach dem Verzeichnis Staatspräsi¬
dent a. D . Dr . v. Hieber in Stuttgart , geboren 1862 in Wald¬
hausen , OA . Welzheim , das jüngste Mitglied ist der Bauern¬
bundsabgeordnete Schriftleiter Dr . Häcker in Korntal , geb.
1896 in Hörschweiler , OA . Freudenstadt . Im Landtag haben
sich 5 Mitgliedervereinigungen : Sozialdemokratische Partei,
Württ . Bauernbund und Bürgerpartei , Zentrum , Deutsch¬
demokratische Partei und Kommunistische Partei , ferner 2
Gruppen : Deutsche Volkspartei und Christlicher Volksdienst
gebildet.

Stuttgart , 13. Juli . (Festsetzung der Grenzen der Arbeits¬
ämter .) Der Verwaltunqsrat der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung in Berlin hat durch
Beschwerdeentscheidung vom 5. d. M . die ursprünglich fest¬
gesetzte Abgrenzung der Arbeitsämter im Bezirk des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland wie folgt geändert : An
Stelle des Arbeitsamts Lauda tritt das Arbeitsamt Mergent¬
heim . Das Arbeitsamt Friedrichshafen kommt in Wegfall . Es
umfassen die Arbeitsämter Konstanz : die Amtsbezirke Kon¬
stanz , Engen . Stockach, Ueberlingen ; Ravensburg : die Ober¬
amtsbezirke Ravensburg , Tettnang , Wangen , vom Oberamts¬
bezirk Saulgau die in der Bekanntmachung vom 5. d. M . auf¬
geführten Gemeinden und die hohenzollernsche Gemeinde Ach-
berg ; Sigmaringen : den Kreis Sigmaringen , die Amtsbezirke
Pfüllendorf und Meßkirch , den Oberamtsbezirk Riedlingen,
vom Oberamtsbezirk Saulgau die in der Bekanntmachung
vom 5. v. M . aufgeführten Gemeinden , vom Oberamtsbezirk
Reutlingen die Gemeinden Mägerkingen , Hausen und Bron¬
nen ; Ulm : die Oberamtsbezirke Ulm , Blaubeuren , Laupheim
und Ehingen . Neu gebildet wird das Arbeitsamt Biberach,
umfassend die Oberamtsbezirke Biberach , Waldsee , Leutkirch.

Nendingen , OA . Tuttlingen , 15. Juli . (Zwei Knaben er¬
trunken .) Eine Unglücksbotschaft versetzte die ganze Einwoh¬
nerschaft in große Aufregung . „Zwei Knaben ertrunken ",
hieß es . Groß und Klein eilte zur Unglücksstelle am Mühle¬
kanal . Die Jungen konnten naoch 10—15 Minuten aus dem
Wasser geholt werden . Von 3 Aerzten wurden Wiederbele¬
bungsversuche unternommen . Die angewandten Mittel waren
erfolglos . Die beiden verunglückten Kinder konnten nicht mehr
ins Leben zurückgerufen werden.

Ehingen , 14. Juli . (Bei der Arbeit vom Tode überrascht .)
Als Arbeiter der Firma Bechler bei der Baumwollspinnerei
Ehingen einen Flaschenzug ablieferten , wurde der als Chauf¬
feur in Diensten der Fa . Bechler stehende Albert Braun plötz¬
lich von einem Herzschlag betroffen und sank tot um . Der
Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit 11 Kindern.

Saulgau , 14. Juli . (Lebensrettung .) Am Donnerstag
abend wollte der Malerlehrling Hirschbühl ein Bad nehmen
im Zeller See . Der Junge war des Schwimmens noch nicht

ganz k̂undiĝ wagte sicĥaber trotzdem zu,weit ins Wasser. Alser etwa 30 Meter geschwommen war , rief er um Liln »ni, .uno sanksofort . Ein Herr am Ufer machte die andern Badend», -.
rauf aufmerksam . Rasch schwammen sie hinzu und rettete«

'-e-i' t - eiti « Nur noch wenige Sekunden und der - ^noch rechtzeitig . — — , -- ---- —vor  Magewäre ertrunken.
Ellwangen , 14. Juli . (Eine origmelle Warnung .) In der

„Jpf - und Jagstzeitung " lesen wir folgendes originelle Jnsi-,at ' Wer ans den, stadtisckvn .sznlmlat - .
Sandberg'mein

dürres Buchenholz verwechselt (ich sage "noch nicht" gestoblen?
der melde sich heute noch bei mir oder spalte es mit de«,'
Staatsbeil im Gefängnishof . Korbmacher Rreck.'

Nattheim , OA . Heidenhenn , 11. Julr . („Eine Kugel kam
geflogen . . .")- Fahren da 3 He:denhenner m den schönen
Sommer -Julimorgcn hmem , um sich an Gottes Natur zu er¬
freuen . Der Weg führt sie per Rad über Oggenhauseu und
Nattheim . Nach einem kurzen Besuch m Nattheim verlassen
die 3 gegen 8 Uhr wohlgelaunt die Ortschaft und bewundern
gerade etwa 300 Meter vor dem Weichbild der Ortsckakt
rechts auf dem Berge stehende schone Gefallenen -Denkmal.
Da — bstst — zischend fährt plötzlich ern Geschoß zwischen dem
vorn fahrenden , einem bekannten Heidenheimer Handwerks¬
meister und den 3 Meter hinter ihm fahrenden Radlern hin¬
durch . deutlich wahrnehmbar von links , also der südlichen
Dorfseite kommend . Es ist ein Wunder , daß niemand vom
Rad geschossen wurde.

Baden.
Pforzheim , 14. Juli . Gestern abend ereignete sich aus der

Bahnstation Jspringen schon wieder ein Unfall . Der 40jährige
Bahnbedienstete Gustav Kellenberger wollte abends um 10 Uhr
auf der Pforzheimer Bahnstation seinen Nachtdienst antreten.
Er verspätete dabei den ^ 10 Uhr Zug und telefonierte sofort
an seine Behörde , daß er später eintreffe . Um >411 Uhr kam
aus der Richtung Karlsruhe ein Güterzug . Kellenberger wollte
auf diesen während der Fahrt aufspringen , kam dabei aber so
unglücklich unter die Räder , daß ihm der Leib mitten entzwei
geschnitten wurde . Kellenberger ist erst vor 3 Tagen in das
Angestelltenverhältnis eingetreten , worüber er und seine zahl¬
reiche Familie sich sehr freuten . Er hinterläßt eine Frau mit
neun unmündigen Kindern von 3 Monaten bis zu 11 Jahren.

Stockach i. B ., 11. Juli . In Engen trafen sich am Don¬
nerstag zwei wandernde Handwerksburschen , beide in den
zwanziger Jahren , namens Valentin Rumpel aus Tückeihausen
(Bayern ) und Thomas Meisel aus Mengersdorf (Oberfran¬
ken). Von Beruf waren beide Metzger . Sie wunderten von
dort aus weiter und übernachteten in einem Weizenacker zwi¬
schen Eigeltingen und Münzingen bei Stockach. Während
sie sich schlafen legten , erzählte Meisel dem Rumpel , daß er
der Mörder der beiden Lehrerinnen auf der WeißtarmenWe
sei und gab eine Schilderung des Herganges der Tat . Gestern
früh 5 Uhr Lrackfte sich Rumpel auf den Weg nach Stockach,

Als Meisel nichtwohin sein Begleiter Nachkommen wollte. .
erschien , erstattete Rumpel Anzeige bei der Polizei , und es
gelang alsbald der Gendarmerie , Meisel zu fesseln. Bei feiner
Vernehmung auf dem Amtsgericht Stockach bestritt "
zwar nicht, die Aussagen gemacht zu haben, wollte sie aber als

Eseinen Scherz hinstellen . Es wurde Haftbefehl gegen ihn er-,
lassen und Meisel der Staatsanwaltschaft Freiburg zugeführt.
Auffallend ist, daß er seit Mai keinen Stempel mehr in seinem
Wanderbuch hat - Ob es sich um den wirklichen Täter handelt,
wird erst die Untersuchung feststellen.

Freiburg , 12. Juli . Wenn der 28 Jahre alte Friseur Karl
Schmitt aus Hamburg zuviel Bier oder Wein in sich hinem-
geschüttet hat , wird er gewöhnlich überlaut , er schreit md
schwadroniert , was das Zeug hält . Wenige Tage nach dem
aufsehenerregenden Doppelmord auf der Weißtannenhöhe
stürzte er aus einer Wirtschaft in der Schusterstraße beduselt
ins Freie und schrie : Also ich soll der Mörder der zwei Leh¬
rerinnen sein , jawohl der bin ich auch. Die Leute liefen zu¬
sammen , im Augenhlick war auch die Polizei da und ver¬
brachte den Schreier - nach der Hauptwache . Beim Verhör
stellte es sich gleich heraus , daß die Bezichtigung des Angetrun¬
kenen bloß eine seiner Krakehlsucht entsprungene Flunkerei
war . Er mußte des Vorgangs wegen vor dem Einzelrichter
erscheinen , der ihn des groben Unfugs für schuldig erachtete u.
zu einer Woche Haft verknackte.

Vermischtes.
Der Prozeß gegen den Raubmörder Hei « . Heute Montag

beginnt vor dem Schwurgericht Koburg der Prozeß gegen den
dreifachen Mörder und Posträuber Hein . Ihm werden drei
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3. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Jesse nickte. Er ließ es sich in die Arme legen und be¬

trachtete es mit wachsender Aufmerksamkeit . Benedikt und
Hans konnten ein Lächeln nicht unterdrücken. Nur Jesse
war in Sorge , er könnte eifersüchtig auf die kleine Ruth
werden und seine Heimat nicht mehr in Frauenstein suchen.
Eberhard deutete ihren Eesichtsausdruck ganz anders.

„Gräme dich nicht , Mutter, " sagte er in seiner ernsten
Art . „Wenn sie wirklich keinen Mann bekommt , ich hei¬
rate sie für olle Fälle ."

Jesse wandte sich ab, da sie ein Lächeln nicht unter¬
drücken konnte. Auch Jungens von elf Jahren haben ihr
Ehrgefühl und wollen in gewissen Dingen ernst genommen
werden . Nur Benedikt und Hans prusteten rückhaltslos
mit ihrem Lachen heraus.

„Gerechter Gott , das gäbe so eine Mischung ! Lauter
schwarze Hechingen !" sagte Benedikt und wischte sich die
Tränen ans den Augen.

Diesmal wurde Eberhard das Gehen von Zuhause un¬
endlich schwer. Nur mit Mühe konnte er bewogen werden,
wieder zu den Benediktinern nach dem Heiligenberg z -ück-
zukehren. Die kleine „Schwester " — so nannte er Ruth —
erfüllte seinen ganzen Gedankenkreis , die Liebe zu ihr
wuchs mit jedem Ferienbesuch.

Auch als nach drei Jahren eine kleine Trude aus
Frauenstein ihren Einzug hielt , änderte sich nichts in
Eberhards Verhältnis zu Ruth . Trude war rötlichblond,
mit einem feinen , weißen Eefichtchen und einem Paar Mär¬
chenaugen . Echt Hechingersche Rasse ! Aber Eberhard be¬
achtete sie kaum. Sein erster Gedanke des Morgens war
Ruth , der letzte des Abends desgleichen.

Das stille , stolze Kind hing mit rührender Liebe an dem

großen „Bruder "! Er brachre ihr die ersten Kenntnisse
im Lesen und Schreiben bei. Auf seinem Schoß sitzend, die
Aermchen fest um seinen Hats geschlungen , klagte sie ihm
ihre Kindernöte , weinte sie ihre heißesten Tränen um Pup¬
pen , deren Köpfe auf dem Marmorflies der Halle zer¬
schellt waren , um Zigarrenkistchen , die sie als Kinder¬
wagen herausgeputzt und die dann von der verständnis¬
losen Erzieherin als „ganz unmöglich " verbrannt worden
waren.

Und für all diesen Jammer wußte Eberhard ' stets ein
Heilpflästerchen zu finden , ein Mittelchen , das die Wun¬
den rasch vernarben und die Aeuglein wieder strahlen ließ.

Als Jesse — Ruth zählte eben zehn Jahre — für immer
die Augen schloß, klammerte sich Ruth noch mehr an den
Bruder , der mit eifersüchtigen Augen ihr Wachsen und
Werden verfolgte.

Der große Krieg rief ihn ins Feld . Ruth war ver¬
zweifelt . Wochenlang lag sie schwer krank.

Er kam wohlbehalten wieder zurück. Mit einem seligen
Aufschrei hatte sich ihm die Sechzehnjährige an die Brust
geworfen.

„Noch zwei Jahre !" hatte er gedacht, „dann ist sie
mein !"

Und nun ? —
Vor einer Stunde hatte er sie gefragt , ob sie seine

Frau werden wolle , und sie hatte ihm mit Nein geant-
' sie ihm nichts anderes seinwartet und ihm gesagt , daß ,

könnte als die Schwester , die sie ihm bisher gewesen.
Ruth blickte von ihrer Stickerei aus, ihre Augen trafen

seinen etwas nach vorne gebeugten Körper . Ein grenzen¬
loses Erbarmen erfüllte sie.

O Gott , warum war jener andere in ihr Leben ge¬
treten ? Der besaß nun alles ! Ihre ganze Liebe ! All
ihr Sinnen und Denken , all ihr Wünschen und Hoffen kon¬
zentrierte sich um ihn . Sie kam sich beschämend undankbar
vor gegen den Bruder , der im Gründe genommen das erste
Recht auf ihr Leben hatte.

„Hastest du mich. Eberhard ?" fragte sie leise.

gestohlen ba? l̂ den andern , der mir deine Liede
s - MM : » Ich - I »M -I.

° -i° Et EMM - mF - m , - st " l-
«Wer ist es ?" '

im Ŝchmer/ bpip suchte sich frei zu machen und biß

Gelenk umspannt ^ einander , so fest hielt er ih»

heimftck"arök* Besicht, aus dem die Augen so m-
wüwte ibn ^ M vorbeiirrten . Eine dumpfe Angst
schenk ? Unwürdiger , dem sie sich ge-

sie gefolgter ? Lr es*^ ' ^ "der Stimm

ihr sie an den Schultern und drückte
^ Rni ? , N ! den schlanken Körper.

„ l̂uth ! Ist es ein Ehrloser ?"
licker ^ ^ tief in die Lippen . Wie von M-
den taumelte sie nach rückwärts gegen>Hmalen WandpseUer . der die Fenster trennte.

verä'essen? ' ^ ^ -̂ -Entsetzt . „So weit hättest du dich
eins » 6 «« » , ä ^ r.ch schwöre drr's, ich knalle ihn nieder um

u ^ vudl Jetzt ! Sofort ! Sag mir . wer ist der Elende?"^ und als sie schwieg, drückte er er-
barmungslos ihren Körper an die schmale Wand.

^ mich! Seinen Namen will ich wissen!
Antwort . O Gott , ich vergreife mich an dir !"

Mit einem heiseren Laut ließ er sie frei.

AAch mit zitternden Händen über die schmerzendenAn den Schultern spürte sie den Eindruck seiner

senken den seinigen . und er mußte ihn
„Vergib mir . Ruth ! Ich war nicht bei Sinnen !"

^ „ wesend sah sie ihn an . «Ich wollte bei dir Hilfeund,Rat und Trost — so wie einstmals als Kind!
Aber du hast mir den Mut dazu genommen , Eberhard!"

Arme eng an den Körper gedrückt, als scheue sie jede
weitere Berührung mit ihm, ging sie aus dem Zimmer.

(Fortsetzung folgt.)
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. , wei Mordversuche an Polizeibeamten , ein t
Mde un . U Postamt Klosterlausnitz und zahlreiche

Raub-

ilberall dU ^le zur Last gelegt . Ern werterer Postraub , den
Znem Komplizen Larn in Ohligs im Rheinland ver-

^ und befdem ein Postsekretär den Lod fand steht gegen-
nickt zur Aburteilung , sondern wird spater noch u

U^ -ld verhandelt werden . Hein war um die Jahreswende
^ ^ ckrecken des thüringisch -fränkischen Grenzgebietes . Er
^Edrobt jeden Polizeibeamten , der ihn festnehmen wolle,

^ Zuschlägen. In Verfolg dieser Drohung tötete Hern nn
Jena den Kriminalbeamten Heß , während , der

Schumann schwer verletzt wurde . Einige Zeit spater,
^Ämar siel Hein in Plauen -Vogtland der Krinnnalpolrzer-
u»Ä Kwmidt zum Opfer ; ein weiterer Beamter wurde wre-
v?um schwer verletzt . Hein gelang es, auf diese Weise immer

leinen Verfolgern zu entrinnen . Sein letztes Opfer
Erde der Gendarmeriebeamte Scheler , der Hern Anfang
Änmr auf einer Landstraße bei Lichtenfels festnehmen

Lein flüchtete sich damals in den Banzer Wald , der
E d von einem riesigen Polizeiaufgebot umstellt wurde,

öw mehrtägiger Belagerung gelang es schließlich einem gei-
- sgegmwärtigen jüngeren Beamten , Hem , der noch über
Mche Munition verfügte , aber gänzlich heruntergekommen

E ohne Widerstand festzunehmen . Zu dem Prozeß sind
nmd 40 Zeugen und zahlreiche Sachverständige geladen . Hem

von Justizrat Fränkel-Berlin verteidigt.
Schweres Explofionsunglück in der Pulverfabrik in Has-

laib In der Pulverfabrik Haslos bei Wertherm a. M . erelg-
M Samstag vormittag um 11 Uhr eme Explosion.

Kne große Anzahl von Fabrikgebäuden , sowie das Maschinen¬
baus wurden zum Teil zerstört In weitem Umkreis wurden

den gewalt gen Luftdruck die Fensterscheiben zertrüm¬
mert Bis jetzt sind I Tote und 8 Schwer -, sowie 16 Leicht-
Mlekte geborgen worden . Zur Zeit der Explosion betrug die
Belegschaft etwa 130 Mann und man befürchtet , daß noch
weitere Opfer unter den Trümmern liegen.

Schweres Touristenunglück am Breithorn . Am sogenann¬
ten Junggrat des Breithorns verunglückten am Freitag 4 Tou¬
risten au^ Paris , die führerlos eine Besteigung von der Gandegg-
Wte aus unternommen hatten . Kurz vor dem Breitgrat
bemühten sie sich mehrere Stunden lang vergeblich , ohne
weiter zu kommen. Bei einer Traversierung stürzte der erste
Tourist ab und riß die anderen 3 etwa 500 bis 600 Meter mit
in die Tiefe, wobei 3 in einen großen Schrund fielen , wäh¬
rend der vierte aus dem Eise liegen blieb . Man beobachtete
vom Gornergrat aus Blutspuren und 3 Eispickel , die sich in
der Nähe der Leichen befanden . Von Zermatt ist in der ver¬
gangenen Nacht noch eine Rettungsmannschaft von 9 Mann
md von der Rüfselalp eine solche von 3 Führern nach der
llnglücksstelle abgegangen und dort bereits eingetroffen . Die
beiden Rettungsexpeditionen sind bereits wieder im Abstieg
begriffen, nachdem wahrscheinlich keine Möglichkeit mehr be¬
stand, die Touristen noch lebend anzutreffen . Heute früh ging
von Zermatt aus noch eine weitere aus 11 Führern bestehende
Expedition ab. Es dürfte sich um einen der größten Unglücks-
sälle im Zermatter Gebiet seit 25 Jahren handeln.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 15. Juli . Von der ReichsbahndirektionStuttgart

wird mitgeteilt: Auf das Telegramm, das die Teilnehmer an der
Einweihungsfeier in Schönmünzach an den Reichspräsidenten gerichtet
haben, ist beim Präsidenten der Reichsbahndirektion Stuttgart, Dr.
Sigel, folgende telegraphische Erwiderung eingegangen: „Ihnen und
Ser aus Anlaß der Eröffnung der neuen Reichsbahnstrecke Kloster¬
reichenbach—Raumiinzach vereinigten Festversammlung sage ich besten
Dank für die freundlichen Grütze. Ich verknüpfe damit den Wunsch,
daß die neue Bahnstrecke aus badisch-württembergischemBoden beiden
Ländern und ihren Bewohnern Nutzen und Förderung bringen möge
gez. von tzindenburq, Reichspräsident."

Eßlingen, 15. Juli . Am Samstag abend kurz nach8 Uhr brach
in einem Schuppen des Wagners Friedrich Zeininger im Vorort
Hegensberg Feuer aus, das alsbald auf das angebaute Werkstätten¬
gebäude und von dort aus auf das benachbarte Doppelwohnhaus
Übergriff. Die Eßlinger Weckerlinie, sowie den Feuerwehren von
Hegensberg und Liebersbronn gelang es in dreistündiger Arbeit, die
weitere Ausbreitung des Feuers zu verhindern. Drei Familien sind
obdachlos. Von dem Inventar konnte ein Teil gerettet werden. Der
Gebäude- und sonstige Sachschaden beträgt etwa 40000 Mark, der
zum Teil durch Versicherung gedeckt ist. Die Brandursache ist durch
kriminalpslizeilichc Erhebungen einwandfrei festgestellt worden. Der
vier Jahre alte Sohn des Brandgeschädiaten hatte gezündelt. Die
Löscharbeiten litten stark unter dem herrschenden Wassermangel. —
Bereits seit einiger Zeit übt Eßlingen auf Hegensberg einen starken
Druck aus dahingehend, daß es sich an die Wasserleitung Eßlingens
anschließt, weil seine eigene Wasserleitung vollständig ungenügend ist.
, Reit im Winkl, 15. Juli . Gestern vormittag ereignete sich auf
der Privatbahn Reit im Winkl—Ruhpolding unmittelbar vor Reit
em Eisenbahnunglück. Infolge der großen Hitze trat eine Schwellen-
ausdehnung ein, durch die ein Zug entgleiste. Die Lokomotive und
die beiden ersten Wagen stürzten in einen drei Meter unter dem
oahndamm fließenden Bach. Drei Reisende trugen leichte Verletzungen
davon. Auch der Lokomotivführer und der Heizer erlitten nur leicht"Verletzungen.
, Würzburg, ig. Juli . Samstag nachmittag wollte sich der Würz¬
burger Bischof Dr. Matthias Ehrenfried in Begleitung des Dom-
kapitulars Dr. Fischer im Automobil zu einer Kircheneinweihung nach
Koßbach bei Kleinwallstadtbegeben. Schon nach kurzer Fahrt
außerhalb Höchberg geriet das Auto beim Ausweichen in den Straßen-
graben. Der Bischof und sein Begleiter erlitten erhebliche, jedoch nicht

^gefährliche Verletzungen am Kopf. Sie wurden in das Würz-
Echrecken dâ '^ ^ eingeliefert. Der Kraftwagenfiihrer kam mit dem

2uli. Auf dem Flugplatz in Fürth hatte sich
Empfang der in Berlin gestarteten Ozeanflieger Köhl und

. der gewaltigen Hitze eine große Zuschauerzahl zur
emgefunden. Um 10.40 Uhr landete die „Europa". Die

wurden von der Menge bejubelt. Oberbürgermeister
""d ein Vertreter des Lustfahrtverbandes richteten Worte

-wmens an die Flieger. Die Fahrt erfolgte über Fürth nach
-n»,» U 1̂ . °sst"kn mit Blumen geschmückten Auto. Am Albrecht-

Nürnberg legte Hauptmann Köhl einen Kranz am
enkmal nieder. Nachmittags werden die beiden Flieger im

viaown der großen Flugveranstaltungbeiwohnen.
Nürnberg, 15. Juli . Heute nachmittag nach 31z Uhr sind die

abgeflogen^ ^ „Europa" vom Flugplatz in Fürth nach Wien
y Adenau, 15. Juli . Bei dem Rennen um den großen Preis von
!jl"pch>and für Sportwagen stürzte der Fahrer Jung und überschlug

sofort tot. Sein Beifahrer wurde nur leichter verletzt,
tschechischen Fahrer stellten zum Zeichen der Trauer das Rennen

D̂ AEgenftadt, 15. Juli . Heute abend gegen6 Uhr entstand im
Weberstedt im Eichsfeld aus bisher noch unaufgeklärter Ursache

„ sduer . Bis gegen9 Uhr abends waren bereits fünf Scheunen
"" sechs  Wohnhäuser eingcäschert. An Löscharbeiten ist wegen

«-chserrnangels nicht zu denken. Das Feuer findet in den leicht ge-
Nahrun̂nd die Hitze völlig ausgetrockneten Gebäuden gute

14. Juli . Im Huywald in der Nähe des Dorfes
Am wurde der als Wilddieb bekannte Arbeiter Kubuak aus

mZchtadt von dem Privatförster Drüse nach heftigem Kampf in der
erschossen. Auch der Bruder des Kubuak ist im Jahre 1917

I» einen Landjäger zu erdolchen, von dem Landjäger
l»der Notwehr erschossen worden.

Berlin, 16. Juli . Der gestrige Sonntag brachte in der Mittags¬

zeit für Berlin eine Rekordtemperatur. Das Thermometer zeigte laut
„Montagspost" 38,7 Grad im Schatten. Die Seen und Flüsse um
Berlin herum hatten eine Temperatur von 29 Grad aufzuweisen.
Das Wannseebad hatte eine Besucherzahl von 70000 Personen. Ins¬
gesamt sind am Sonntag in den Gewässern in und um Berlin neun
Personen ertrunken.

Berlin , 15. Juli . Wie das „Berliner Tageblatt" berichtet, wird
die Reichsregierung an die Nachgeordneten Reichsbehörden in den
nächsten Tagen eine Verfügung über die Feier des Verfassungstages
am 11. August erlassen. Nach dieser Verfügung werden die Behörden,
und zwar die Reichsbehöcden in Verbindung mit den Landesbehörden
überall Feiern veranstalten, an denen nach Möglichkeit auch die Be¬
völkerung teilnehmen kann.

Berlin , 15. Juli . Die deutschen Monteure der A. E. G., Meyer
und Otto, die im Donez-Prozeß freigesprochen worden sind, trafen
gestern aus Moskau in Berlin ein.

Berlin , 15. Juli . Die Hitzewelle Uber Deutschland ist am Sams¬
tag im allgemeinen gefallen. Namentlich an der Küste war der
Tempekaturrnckgang verhältnismäßig groß. In Stettin wurden 23
und in Danzig 24 Grad im Schatten gemessen. In Berlin stieg das
Thermometer bis auf 29 Grad. Im Süden und Südosten Deutsch¬
lands wurden dagegen die gleichen Temperaturen gemessen wie am
Freitag: In Breslau 33, in Frankfurt 33, in Darmstadt 30 und in
München 31 Grad. Es macht sich aber bereits wieder eine allge¬
meine Neigung zu einer Steigerung der Temperatur bemerkbar.

Wien, 15. Juli . Die Bremenflieger Köhl und v. Hünefeld, die
mit dem Flugzeug „Europa" um 6.23 Uhr über dem Flugfeld Aspern
erschienen, sind um 6.25 Uhr glatt gelandet. Das Flugzeug, das von
Hünefeld gesteuert wurde, wurde unter dem stürmischen Jubel der
Erschienenen an die Ehrentribüne herangebracht, wo sie vom Empfangs¬
komitee willkommen geheißen wurden. Aus der Ehrentribüne befanden
sich Handelsminister Schürfst der deutsche Gesandte Graf Lerchenseld
und Vizekanzlera. D. Breisky. Handelsminister Dr. Schürst begrüßte
die Flieger im Namen der österreichischen Regierung. Den Fliegern
wurden Blumensträuße überreicht. Nachdem sie in einer Ehrenrunde
das ganze Flugfeld, wo sich Tausende von Menschen eingesunden
hatten, abgefahren hatten, wurden sie mit einer Ehreneskorte in die
Stadt geleitet.

Zermatt, 15. Juli . Ein Berliner Schüler, der mit zwei Kame¬
raden und einem Lehrer das Mattcrhorn bestieg, stürzte tödlich ober¬
halb der Solvay-Hütte ab. Eine deutsche Dame namens Staust die
mit einem Führer das Matterhorn bestiegen hatte, geriet in einen
Steinschlag und wurde schwer verletzt.

Paris , 15. Juli . Wie die Agentur Havas berichtet, hat der
Kabinettschef Briand am Samstag nachmittag dem amerikanischen
Botschafter in Paris die Antwortnote der französischen Regierung be¬
treffend einxn Antikriegspakt überreicht. Auf Ersuchen des Staats¬
sekretärs Kellogg hat Botschafter Herrik zum Ausdruck gebracht, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten lebhafte Befriedigung darüber
empfindet, daß die günstige Antwort der französischen Regierung mit
dem französischen Nationalfeiertag, den 14. Juli , zusammenfalle. Hier¬
durch werde die moralische Tragweite der Antwortnote in den Augen
der Welt noch bedeutsamer hervorvortreten. Der Text der franzö¬
sischen Antwort wird am Montag morgen veröffentlicht werden.

London, 15. Juli . Bei dichtem Nebel stieß Samstag im eng¬
lischen Kanal der Lloyddampser„Augsburg", der sich auf der Reise
nach Chile befand, mit dem italienischen Dampfer „Margola" zu¬
sammen. Die „Augsburg" lief Dover an, wo sie bei der Einfahrt
in den Hafen auf den östlichen Wellenbrecher aufrannte. Dabei wurde
der Bug des Dampfers eingedrückt, und das Schiff mußte auf Strand
gefetzt werden. Von Dover aus wurden zwei Rettungsboote nach
der „Augsburg" entsandt, die jedoch nicht in Anspruch genommen zu
werden brauchten.

Smyrna , 15. Juli . Die zur Besatzung der Festung gehörenden
Obersten Nihat und Zeki wurden gestern nacht, als sie auf die An¬
rufe der Wache im Festungsbcreich mit ihren Automobilen nicht an¬
hielten, von den Kugeln der Wachposten getötet.

Angora, 15. Juli . Das bereits gemeldete Erdbeben in Smyrna
dauerte 20 Sekunden. Zahlreiche Gebäude sind zerstört worden, vier
Personen wurden verletzt. Da auch der Iustizpalast einzustürzen
droht, wurden die Büros geschlossen. Torbali ist gänzlich zerstört.
Nicht ein einziges Gebäude ist vor dem Einsturz bewahrt worden.
Sechs Personen wurden verletzt.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 14. Juli . In seiner heutigen Sitzung erteilte

der Finanzausschuß dem Entwurf eines Ersten Nachtrags zum
Staatshaushaltsgesetz für 1928 seine Zustimmung , die Staats¬
regierung hat seinerzeit einen Teil des Grundkapitals der
Württ . Sammelschienen -A.G . auf den Staat übernommen.
Die Gesellschaft will nun ihr Grundkapital von einer Million
Mark auf 3 Millionen Mark erhöhen . An dieser Erhöhung
soll sich der Staat mit 520 000 Mark beteiligen , die aus An¬
leihemitteln des Außerordentlichen Dienstes <Kap . 1a) gedeckt
werden sollen . Ein entsprechender Antrag Körner (B .B .),
Rist (Ztr .) wird ohne besondere Abstimmung angenommen . —
Weiterhin ist der Staat an den Vorarlberger Jllwerken A.G.
mit 15 Prozent des Grundkapitals beteiligt . Zum weiteren
Ausbau des Vermuntswerkes soll der Gesellschaft ein Darlehen
bis zum Höchstbetrag von 990 000 Mark in Monatsraten zur
Verfügung gestellt werden . Das Darlehen ist zum jeweiligen
Reichsbankdiskontsatz zu verzinsen . Ein Antrag Körner -Pol-
lich, das Staatsministerium zur Durchführung der vorgesehe¬
nen Erhöhung der staatlichen Beteiligung an den Werken zu
ermächtigen , wird ohne besondere Abstimmung angenommen.
— Die Beschlußfassung über die vom Innenministerium auf
Grund des Polizeiverwaltungsgesetzes angeregte Uebernahme
des Chemischen Üntersuchungsamtes der Stadt Ulm in staat¬
liche Verwaltung wird nach längerer Aussprache zurückgestellt.
— Eine Eingabe des Vertrauensausschusses der Württ . Justiz¬
referendare wünscht Erhöhung der Unterhaltszuschüsse , Ge¬
währung der Zuschüsse an sämtliche Referendare und vollstän¬
digen Wegfall der bisherigen Rückzahlungsvflicht . Der Mehr¬
aufwand für die Staatskasse bei Erhöhung der Zuschüsse würde
nach Mitteilungen des Ministerialrats Seeger , etwa 300 000
Mark betragen . Ein Antrag des Berichterstatters Dr . Hieber
(Dem .), die 'Eingabe der Regierung zur „Berücksichtigung " zu
übergeben , wird mit Stimmengleichheit abgelehnt ; der Antrag
auf „Erwägung " ohne besondere Abstimmung angenommen.

Schweres Eisenbahnunglück im Münchener Hauptbahnhof.
München,  15 . Juli . Im Hauptbahnhof in München

ereignete sich am Sonntag kurz »ach 9 ^ Uhr abends ein schwe¬
res Eisenbahnunglück, indem der Nürnberger Sportzug,
Stammzng Nr . 52 841, auf den Borläufer des Nürnberger
Sportzuges kurz außerhalb der Hackerbrücke auffuhr . Gegen
Mitternacht wurde an der Unfallstelle bekannt, daß bisher 8
Tote und 7 Verletzte zu beklagen sind. Im Vorläufer war aus
bisher unbekannten Gründen die Notbremse gezogen worden
und dieser Zug zum Halte « gebracht worden . Etwa eine halbe
Stunde nach dem Unfall fingen die beiden ineinanbergeschobe-
neu Wagen zu brennen an. Die Bekämpfung des Feuers , das
sich sehr rasch ausdehnte , war äußerst schwierig. Durch das
Legen langer Schlauchleitungen war eine Reihe von Aus - und
Einfahrten für andere Züge gesperrt . Die Hilfsaktion zur
Rettung der Verunglückten, die nach Mitternacht noch im
Gange ist, setzte sofort tatkräftig ein.

Das Eisenbahnunglück in Mönchen.
Mönchen , 16. Juli . Zu dem Eisenbahnunglück im Mün¬

chener Hauptbahnhof berichtet der sofort an die Unfallstelle ge¬
eilte Sonderberichterstatter des „Südd . Corr .-Büros " noch,
daß der Lokomotivführer des Vorzugs mit dem Zugführer die
Ursache des Ziehens der Notbremse feststellen wollte , als der
Stammzug 52 841 sich näherte und auf den Vorzug aufstieß,
wodurch die beiden letzten Wagen des Vorzugs ineinander

geschoben wurden . Wie es möglich war , daß der Stammzug
abgelassen wurde , während der Vorzug noch nicht das nächste
Blocksignal erreicht hatte , ist bisher noch nicht aufgeklärt wor¬
den . Durch die eindringenden Heizgase aus der Lokomotive
des Stammzuges entstand im letzten Abteil 1. Klasse des Vor¬
zuges ein Brand , der sich rasch auf die beiden letzten Wagen
des Vorzugs ausbreitete und auch auf benachbarte Zuggarni¬
turen Übergriff . Die Bemühungen des bald eingetroffenen
Hilfszuges richteten sich darauf , die seitlichen Blechwände der
ineinanoergeschobenen Wagen zu öffnen und die Verletzten
herauszubringen . Besonders aus dem mittleren Teil der
beiden beschädigten Wagen wurden Hilferufe hörbar . Es ge¬
lang nach 11 Uhr , des Feuers so weit Herr zu werden , daß der
erste Fahrgast noch lebend , aber mit schweren Quetschungen ge¬
borgen werden konnte . Bald daraus wurden 2 tödlich verun¬
glückte Reisende aus den Wagentrümmern herausgeholt . An
der Bekämpfung des Feuers wurde nach Mitternacht noch im¬
mer gearbeitet.

München , 16. Juli . Wie um die erste Nachtstunde weiter
gemeldet wird , hat das Eisenbahnunglück 2 weitere Todesopfer
gefordert . Ein schwer verletzt geborgener Passagier starb noch
vor dem Abtransport , so daß an der UnfaÜstelle insgesamt
9 Tote aufgebahrt sind . Ein weiterer Schwerverletzter erlag
seinen Verletzungen in der chirurgischen Klinik . Die Zahl der
Toten hat sich damit auf 10 erhöht . Als verletzt wurden um
die erste Morgenstunde etwa 25 angegeben , von denen der weit¬
aus größte Teil allerdings nur ganz leichte Verletzungen er¬
litten ^ hat und bis zum Hauptbahnhof zurückgebracht wurden
und von dort aus größtenteils ihre Wohnungen aufsuchen
konnten . Die Unfallstelle bietet ein grauenvolles Bild der Ver¬
wüstung . Auf der Lokomotive des aufgefahrenen Zuges hängen
Wagenteile von dem letzten Wagen des Unglückszuges , die bei¬
den letzten Wagen des Vorzuges sind fast bis zur Hälfte inein-
andergcschoben . Die Wagen waren derart ineinander verkeilt,
daß es erst nach Mitternacht gelang , die letzten Toten zu ber¬
gen . Die Leichen waren teils bis zur Unkenntlichkeit ver-
stümmelt , teils verbrannt , so daß die Rekognoszierung erst um
die zweite Morgenstunde abgeschlossen werden konnte . Bisher
steht fest, daß 7 Männer und 3 Frauen Todesopfer bei der
Katastrophe wurden.

Angriff auf Adenauer.
Köln , 15. Juli . Die rechtsradikalen vaterländischen Ver¬

bände in Köln , besonders verärgert dadurch , daß die Kölner
städtischen Behörden sich gegenüber den deutschen Ozeanfliegern
nach ihrem Besuch beim früheren Kaiser in Doorn sehr zurück¬
haltend verhielten , haben den Besuch zahlreicher Mitglieder
des Reichstags auf der Kölner „Pressa " Anlaß zu einer De¬
monstration genommen . In einem offenen Brief Wersen sie
dem Kölner Oberbürgermeister Dr . Adenauer vor , er berück¬
sichtige zu stark die internationalen Verpflichtungen und ver¬
nachlässige die nationalen Aufgaben . Oberbürgermeister Dr.
Adenauer hat sich gestern abend bei einem Festessen zu Ehren
des Reichstags energisch gegen die Demonstration einer natio¬
nalistisch bedeutungslosen Gruppe gerechtfertigt . Unter wieder¬
holten Beifallskundgebungen der Versammlung erklärte er,
daß man nicht nur im Ausland , sondern auch von deutscher
Seite zeigen müsse, daß unter die Vergangenheit entschlossen
ein Strich zu ziehen sei. Das müsse einmal geschehen im
Interesse Deutschlands und des europäischen Friedens . Er
glaube , daß mit der Ausstellung der „Pressa " der Sache des
europäischen Friedens ein Dienst erwiesen sei. Reichstagsprä¬
sident Löbe erwiderte , daß der Oberbürgermeister sich das Herz
von solchen Angriffen nicht zu sehr beschweren lassen sollte . Er
habe besonders Grund , nach seiner bisherigen Tätigkeit sich
über solche Angriffe nicht zu kümmern . Aus den Kreisen der
Festversammlung hörte man spontane Aeußerungen der Ent¬
rüstung über den Brief der Nationalsozialisten.

Kommunistische Demonstration mit Holz.
Berlin , 15. Juli . Am Montag werden, wie man in der

„Roten Fahne " lieft , alle im Sonnenburger Zuchthaus inhaf¬
tierten politischen Gefangenen entlassen . Auch Max Hölz soll
„trotz den Ausnahmebestimmungen der Amnestie unter dem
Druck des Massenwillens " unter den Freigelassenen sein. Mon¬
tag um 8 Uhr abends treffen diese Herrschaften auf dem Schle¬
sischen Bahnhof in Berlin ein , aus welchem Anlaß das kom¬
munistische Organ zu einer „wuchtigen Demonstration des
Kampfeswillens und der proletarischen Solidarität " ausruft.
In welcher freundlichen Gesinnung Herr Hölz in die deutsche
Freiheit wiederkehrt , zeigt ein Geschichtchen, das von der
Moten Fahne " in demselben Zusammenhang erzählt wird.
Noch am Freitag hatte sich die kommunistische Abgeordnete
Frau Golke in Begleitung eines Herrn von der Roten Hilfe
nach Sonnenburg begeben . Als sie den Zuchthaushof betraten,
rief ihnen offenbar von seinem Zellenfenster aus Hölz „mit laut
schallender Stimme " enwegen : „Wir werden weiter kämpfen
für die Befreiung des Proletariats , für die Revolution . Es
lebe die Sowjet -Union ! Es lebe die K.P .D . ! Es lebe die
kommunistische Internationale ! Nieder mit den Sozialdemo¬
kraten , den Amnestieverrätern !" Angenehme Aussichten!

Unklarheiten über Malmgrens Tod.
Stockholm, 15. Juli . Der Führer der schwedischen Hilfs-

Expedition von Spitzbergen , Tornberg , drahtet heute abend
an das Verteidigungsministerium u . a., daß es in einem Tele¬
gramm des „Krassin " von Malmgren heißt : „Er hatte er¬
frorene Füße und einen gebrochenen Arm , als er Zappi bat,
ihn liegen zu lassen . Die Italiener nahmen den ganzen Pro¬
viantvorrat mit , um ihren Plan , das Nord -Kap zu erreichen,
durchführen zu können . Ich bin überzeugt , daß Malmgren
seit langem tot ist. Er übergab Zappi seinen Taschenkompaß
zur Erinnerung für seine Mutter ." Ueberall im Norden emp¬
findet man die Mitteilungen Nobiles über Malmgrens nnd
seiner Begleiter Trennung von den übrigen Mitgliedern der
Nobile -Gruppe , sowie die Berichte der beiden Italiener Ma¬
riano und Zappi über Malmgren , sein Zurückbleiben in der
Einsamkeit und sein Tod als höchst unzureichend und wider¬
spruchsvoll . Die Tatsache , daß die beiden Italiener nicht im¬
stande sind, eine klare Darstellung der Vorgänge zu geben,
wirkt befremdend auf die Öffentlichkeit . Haben sie Malm¬
aren verlassen , als er noch lebte ? Haben sie wirklich bei der
Trennung sein Anerbieten angenommen , allen Proviant mit¬
zunehmen ? Woher wissen die beiden Italiener daß Malmgren
am 15. Juni gestorben ist, wenn sie ihn lebend zurückgelassen
hatten ? In Dänemark und Norwegen billigt man die in
Schweden aufgetauchte Absicht, eine behördliche Untersuchung
der „Jtalia "-Katastrophe , besonders auch aller die Malmgren
betreffenden Ereignisse durch das norwegische Gericht zu ver¬
anlassen.

Die Tätigkeit des „Krafsin".
Moskau , 15. Juli . Das Hilfskomitee glaubt , die nächsten

2 Tage würden die Ergebnisse der Nachforschungen des „Kras¬
sin" nach der Alessandri -Gruppe klarstellen . Sollte der „Kras¬
sin" durch das Eis sich durcharbeiten , so würde er Tschuchnowski
aufnehmen und zu einem Erkundungsflug entsenden . Tschuch¬
nowski ist wohlbehalten . Der letzte Bericht des „Krassin " mel¬
det, die Vialieri -Grnppe habe im Augenblick ihrer Rettung
noch ausreichenden Proviant , Kleidung und 3 Boote für den
Fall des Zusammenbrechens der Eisschollen besessen. Das
Präsidium der Sowjetabteilung der Aeroarktischen Gesellschaft
teilte dem Nobile -Hilfskomitee mit , daß seiner Ansicht nach

NV Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Hermann Tietz, Stuttgart , bei, betr . Saisonausverkauf,
worauf wir hiermit Hinweisen.



Amundscu längs der Osrküste Spitzvcrücns bei der Edge- und
Barens -Jnsel gesucht werden müsse. Das Präsidium bittet,
Nachforschungen in dieser Richtung anzustellen.

„Malhgiu" vom Eise eingeschlossen.
Moskau, 15. Juli . Heute mittag war der Eisbrecher„Ma-

lygin" von einem kompakten Eisfeld eingeschlossen und ankerte
ber starkem Nebel auf 76,75 Grad Breite und 34,50 Grad Länge.
Das Gerücht, daß der „Malygin " die Gruppe Amundsen ge¬
rettet habe, wird dementiert.

Sportecke.
Fußball. In der Zwischenrunde um die Deutsche Fußball-

Meisterichaft am gestrigen Sonntag schlug der süddeutsche
Meister , Bayern München, auf seinem eigenen Platze den West¬
deutschen Meister , SP -Vg. Köln-Sülz sicher mit 5:2. In Ber¬
lin gelang es dem zweiten süddeutschen Vertreter , Wacker
München, den Kampf gegen Tennis -Borussia Berlin mit 4:1

siegreich zu bestehen und sich ebenfalls für die Vorschlußrunde
zu qualifizieren.

Privatspiele: F.Sp .V. Frankfurt — Stuttgarter Kickers
2:1, Sp .V. Göppingen — Sp .Cl. Stuttgart 0:8, Sp .Cl. Stutt¬
gart — A.-S .-CI. Innsbruck 2:2, F .V. Zuffenhausen — A.-S .-
Cl. Innsbruck 4:2, 1. F .CI. Nürnberg — V. f. R . Mannheim
1:3 Tore.

Motorsport. Bei dem gestrigen dritten vom Automobil-
Club von Deutschland auf dem Nürburg -Ring veranstalteten
Rennen für Sportwagen um den Großen Preis von Deutsch¬
land interessierte das Duell Mercedes-Benz gegen Bugatti,
das Mercedes-Benz glänzend bestand. Der Baden -Badener
Preis -Sieger , Rud . Carraciota , fuhr auch diesmal wieder die
schnellste Zeit des Tages mit einem Stundendurchschnitt von
103,9 Km. und errang damit einen Goldpokal im Werte von
6000 Mark und noch einen Barpreis von 10 000 Mark . Die
weiteren 3 Preise fielen ebenfalls auf Mercedes-Benz ; hier be¬
legte Rosenberger-Pforzheim den vierten Platz . Das große

internationale Rennen stellt also einen
rer württ . Werke Mercedes dar. glänzenden

Dirkenselder Samilieu -Chronih
vom Monat Juni 1928.

23. Juni:
24. Juni:

9. Juni:

7. Juni:
13. Juni:

17. Juni:

20. Juni:

a) Geburten:
Ewald , unehelich;
Walter , Sohn des Schuhmachers Wilhelm --
und seiner Ehefrau Lydia geb. Aster;

Erwin
d) Eheschließungen:
Achatzy und Sofie geb. Wildprett-

c) Sterbefälle : '
Karl Oelschläger, früh . Goldschmied, 57 Jab»
Ern,l,e 2 ix geb. Wolnnger , 35 I . a. Ehefrau ki
Emilie
Metzgers und Landwirts Karl Fir°

Helmut Gundel , 10 Monate alter Sohn deä
Pächters Georg Johann Gundel ; ^

Jakob Arn , Ausläufer , 60 Jahre alt.
GM

Maul - und Klauenseuche.
In Köuigsbach und Singen » Bezirksamts Pforz¬

heim, ist die Seuche ausgebrochen.
Die oberamtliche Bekanntmachungv. 27. Juni 1928—

Enztäler Nr. 153 v. 1928 — bleibt unverändert bestehen.
Neuenbürg» den 13. Juli 1928.

Oberamt : Lempp.

MmxlmchW betr.Beilragskantrnile Sei der
Allgemeine»SrisürMeMffc Neuenbürg.

Im Einverständnis mit dem Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse und dem Versicherungsamt Neuenbürg
nimmt der Kontrollbeamte des Württ. Krankenkassenoerbands
Stuttgart in den nächsten Wochen

eine Beitragskontrolle
im Bezirk der Allgemeinen Ortskrankenkasse Neuenbürg vor.
Die Herren Arbeitgeber werden in ihrem eigenen Interesse
ersucht, dem Kontrollbeamten die gewünschte Auskunft zu
geben, ihre Lohnbücher in Ordnung zu bringen und ihm zur
Einsichtnahme zur Verfügung zu stellen, sowie den Kontroll¬
beamten bei seiner Tätigkeit möglichst zu unterstützeil. Aus
die bezüglichen Bestimmungen des ß 3183 R.V.O. wird
hingewiesen.

Die Ortsbehörden für Arbeiter- und Angestelltenver¬
sicherung werden ersucht, dem Kontrollbeamten gegebenenfalls
die erforderliche Unterstützung zu gewähren.

Neuenbürg, den 12. Juli 1928.
Dersicherungsamt:

Lempp.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Zur Sicherung derWasserversorgung
auch für die höher gelegenen Stadtteile wird auf die Be¬
stimmungen der Wasserabgabe aufmerksam gemacht:

Wafservergeudung » sei es aus Unordnung, Mut¬
willen, oder um Nahrungsmittel frisch zu halten oder ähnl.
ist untersagt . Hierzu gehört auch die Verschwendung wegen
schlecht schließender Hahnen.

Außerdem wird noch besonders angeordnet:
Das Gießen von Straßen und Gärten mittelst

Schlauchs ist bis auf Weiteres untersagt. Die Straßen¬
sprengung, soweit möglich und nötig geschieht ausschließlich
durch die Stadt.

Der Wasserverbrauch wird bei den einzelnen Abnehmern
kontrolliert werden, jede Verschwendung wird unnachsichtlich
und empfindlich bestraft.

Den 16. Juli 1928.
Stadtschultheiß Knödel.

Wir verkaufen
gegen bar ab Montag  nachmittag 2 Ahr in unserer
Fabrik:

Drei Drehbänke, eine Hobelmaschine, eine Säulen¬
bohrmaschine mit Motor, 220 Volt Gleichstrom,
1 Holzkreissäge , 4 Stück fünfteilige eiserne Kleider¬
schränke, 1 Rohölmotor, 14 PS . und Pionierponton
als Oeltank, Werkzeugschleifmaschine, 1 Spitzen¬
schleifapparat mit Motor, 220 Volt Gleichstrom,
2 Schrotmühlen, 1 Knochenmühle, 1 großer Amboß,
1 Feuerschraubstock, 1 großen, doppelten, eichenen
Stehpult, 1 großen zweitürigen Kassenschrank, zwei

" Goldschmiedswerkbretter, 2 mal 5sitzig, eine große
Anzahl neue Spiralbohrer, Reibahlen und Feilen,
Benzinkanister, Essenwärmeofen und vieles andere.

Beller L Fischer » G m b H .
Neuenbürg -Enz.

LiilvMkidM, kaoMgläM
K.üellsr,iiWiU üleueirbürg, me Uime!.
Achtung! Mrkeuseld. Achims!

SillM - '
Biete zu äußerst billigen Preisen einen große« Posten

Lommer -^ nrüZe «sek>Asn.
Teilzahlung gestattet.

Auch werden zugebrachte Stoffe pünktlich und sauber
verarbeitet.

«snrn . iSr - oiiSlMmsr - ,
Maßschneiderei.

Neuenbürg, 14. Juli 1928.
kS - tkNLSSSS.

Tiefbetrllbt machen wir Verwandten,Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß
mein lieber Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater, Bruder und Schwager

Leonhard Geckle » Sensenschmied,
im Alter von nahezu 60 Jahren unerwartet
rasch verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Marie Geckle.
Die Kinder: Emilie Geckle»

Emil Geckle mit Frau,
Karl Geckle.

Beerdigung Montag nachmittag5 Uhr.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für

firmen, vom 14. Juli 1928 bei der Firma Robert Treib
in Dobel : Das Geschäft ist von dem bisherigen Ml,^
Robert Treiber, Kaufmann in Dobel, an Heinrich Mm
Kaufmann daselbst veräußert worden. Letzterer fichy»
Einwilligung des bisherigen Inhabers unter der Hm!
„Robert Treiber, Inh . Heinrich Meyer" das Geschäft weik
Die Haftung des Erwerbers für die im Betrieb des GM
begründeten Verbindlichkeitendes früheren Inhabers soÄ
der Uebergang der in dem Betriebe begründeten Fordere
auf den Erwerber ist ausgeschlossen. ^

Heute früh verschied nach langem, schweren
Leiden

Herr
Hnlon WEiSTMZSs,

Küfer.
Er war mir ein hochgeschätzter, treuer Mit¬

arbeiter, dessen ich stets ehrend gedenken werde.
Hermann Mönch , Klosterbrauerei,

Herrenalb.

Onser lieber 5obn und öruäer

ist uns jäk entrissen worden.
Vi/ir baden ikn ZamstaZ abend in der

Ztille ?ur ewiZen Uuke gebettet.
?ür erwiesene und 2U§edacbte leilnslime-

be2eu§unZen banken wir berrlick. Leson-
clerer Oank sei nocb clen lieben kotenbacker
Familien kür ikre warme^ nteilnakme an un¬
serem grossen beid ZesaZt.

stotendsctt-IVerk, 15. duli 1928.
HolLeie und ?rau
mit Kindern.

Unser lieber Kollege

^nlon WeissinZSs,
Küfer,

wurde nach schwerem Leiden heute früh durch
den Tod erlöst.

Uns allen war er ein aufrichtiger Freund,
den wir immer schmerzlich vermissen werden.

Die Angestellten der
Klosterbrauerei Herrenalb.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzungd.Gemeinden
am Dienstag den 17. Juli,

abends6 /̂s Uhr.
Tagesordnung:

Bausachen.
Schottervergebung.
Neue ortspolizeiliche Vor¬
schriften.

4. Sonstiges.
Stadtschultheiß Knödel.

Neuenbürg.

Gesucht werden für sofort von Großfirma
seriöse, tüchtige, »Mündige Herren

als Vertreter für Artikel der Autobranche. Dauernde
und sichere höchste Verdienstmöglichkeit.

Eilangebote sofort unter „Dir. Naun" an die
„Enztäler"-Gesch ästsstelle.

Ebenso werden rührige, redegewandte Damen für
den Vertrieb prakt. Haushaltungsartikel gesucht.

Hiesige Fräulein, welche
bereit sind, sich für Blumen¬
sammeln und Blumenverkauf,
auch sonstige Mitarbeit bei der
Dekoration zur Verfügung zu
stellen, ersuche ich, sich am
nächsten Dienstag den 17.
ds. Mts ., abends8^2 Uhr,
im Rathaus (Erdgeschoß) zu
melden.

I . A. :
Stadtschultheiß Knödel.

Herrenalb.
Trockene

kauft
„Bergschlötzchen".

KriM-I«
Neuenbürg.

Von dem Ableben unser«
langjährigen Mitgliedes

Leonhard Geckle
werden die Kameraden ge¬
ziemend in Kenntnis Mt.

Beerdigung Montag nach¬
mittag 5 Uhr. Samninng
*/s5 Uhr im Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht.

Der Ausschuß.

mit etwa5Zimmern, in gut»
Zustand, auch neu, ivoinW
mit Garten, in sommerlicher
Lage in Neuenbürg bei gröM
Anzahlung zu Kausen gesuchl-

Offerten unterH6.75 an
die Enztäler -GeschäftsM.

Pforzheim.
Jüngere, perfekte

per sofort oder 1. Augusts
sucht. DauerstelluGE
nehme Tätigkeit . AK D-

.Sch -»«

ssmtliods Oruekal 'bsitsn sin- und msdrkarbig, nsursitliob

susgeststtst in dosier ^usiüdrung bsi kllrrostsr bioksrungsroit

Makate , ArttMettMtLeiyL«
ŝ stsckIZge , b/Iustor, Entwürfe , Kostonvoranscdlägs unvsrbi'ndlicb

c. Nssk's-Iis Suckilrucksr«'
Ink . 0 . Strom »touondürg s . k. kernsprocker
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